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Von Clemens Blume Mit Approbation de rzbiſ chofs von
Freiburg. Herder, Freiburg. 1893 8 2 — und 304 Preis

3—— 1.8  —
Durch den im proteſtantiſchen Lager m jüngſter Zeit enthrannten ampf

N  ber die Autorſchaft des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes hat ſich auch
katholiſcherſeits das allgemeine Ntereſſe auf da altehrwürdige Symbolum
Concentriert. Daſs der Inhalt des Apoſtolicums, ehen eil eS die Kirche von

altersher als öffentliche Bekenntnisformel gebraucht, apoſtoliſchen Urſprungs
ſein müſſe, ſtand von jeher für jeden Katholiken außer Zweifel. Was die
Form betrifft, 0 iſt die Erzählung der faſſung je ernes  8 Artikels
durch 1e einen Apoſtel allerdings nur eine fromme Legende, die auf eſchicht
lichen Wert keinen Anſpruch macht Soviel aber al ſich aus geſchichtlichen
Documenten nachweiſen, daſs der Wortlaut des Apoſtolicums
wahrſcheinlich ſchon zu den Zeiten der poſte beſtan und von ihnen
ſelbſt In irgend einer eiſe herrührt. egen der überſichtlichen und dabei
10 ziemlich erſchöpfenden Darſtellung einerſeits und wegen der Wichtigkeit
der Sache andererſeits muſs 8 für jeden gebildeten Katholiken ein Vergnügen
ſein, das gegenwärtige Buch zu ſtudieren und ird dasſelbe beſonders un
den Kreiſen des katholiſchen Clerus gewiſs die weiteſte Verbreitung finden.

Wien. Dr Georg ern old, Univerſitätsprofeſſor.
12) Die unden unſe Zeit und ihre eilung.

Sechs Vorträge, gehalten In der Faſtenzeit 892 mn der Kirche Sanet
Martin zu Freiburg von Pfarrer Heinrich ansjakob. reiburg. Herder
1892 Gr 8 116 S Preis 1.80 1.1

Im aAhre 1892 hat ſich der rühmlichſt ekannte erfaſſe Thema
ſeiner Faſtenvorträge: die Wunden der Zeit und ihre Heilung gewählt,
gewiſs das zeitgemäßeſte ema Ebenſo geiſtreich als wahr, fů eLr darin
die octale rage nach ihrer religiös⸗ſittlichen Seite hin und ieſe 9E·
hör 10 nur auf die Kanzel auf die drei großen Grundübel der Menſ
heit zurück, auf die Fleiſchesluſt, die Augenluſt und die Hoffart des Lehens.
Nachdem EL in den drei erſten Vorträgen gezeigt, Dte ieſe Grundübel durch
ihr rieſenhaftes nwachſen in unſern Tagen das ociale Elend herauf
beſchworen aben, weist 2* M den drei letzten auf die den drei Grundübeln
entgegengeſetzten chriſtlichen ugenden hin, auf die Abtödtung, die Armut
und die Demuth, als die Mittel zur Heilung

Der Stoff iſt, Pie man * vom errn erfaſſer nicht anders Er
klar und erſchöpfen behandelt; die Art der Darſtellung originell, überzeugend,
manchmal von geradezu laſſiſchem hwung. Zur eſſeren Ueberſicht iſt iesmal
me Urze Inhaltsangabe der Vorträge vorausgeſchickt. Kein Geiſtlicher wird da

17⁰
Buch leſen, ohne darin eine mächtige Anregung und eine ülle ſchöner und neuer
Gedanken für ſeine Predigten 3u finden.

Dürften btr un Nnun auch erlauben, an den Vorträgen auszuſetzen?
er will der erehrte Herr Verfaſſer UUr, Ut veritas patéat. Wir vermiſſen
noch immer eine tüchtige Dispoſition In den einzelnen Vorträgen. Der Verfaſſer
U„ originell und da kann ihm nicht hoch gennug anrechnen, aber, vir glauben,
mMan darf In der Originalität doch nicht 0 eit gehen, daſs elbſt eine der
erſten Forderungen der Homiletik, die Forderung einer laren Dispoſition, un
berückſichtigt läſst Der Verfaſſer hat offenbar die großen franzöſiſchen Conferenz⸗
redner ſtudiert. Bei thnen ird aber uimmer eine ordentliche Dispoſition finden.



159
(Vergleiche Felix' ſe Conferenz über den Fortſchritt.) Beſtimmt doch auch
eine Dispoſition den inneren Wert und die Wirkung einer Rede Sodann
glauben wir, hätte gerade IU den letzten drei Vorträgen der Nutzanwendung und
aran ergreifenden Einſchärfung eine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt verden
önnen Schließlich halten wir dafür, daſs man die Dichter nicht ehr u
giebig (Cf. und 42) auf der Kanzel verwerten darf.

mel. Jeſtädt, Kaplan.
18 Apis Aascetica. Eine Blumenleſe aus aſcetiſchen erken Zum

eigenen ebrauche geſammelt von dem Hochwürdigſten Herrn Dr Johannes
Zwerger, weiland Fürſtbiſchof von au Herausgegeben von ſeinem
Hofkaplane Msgr. Franz Fr Mit dem Bildniſſe
des Fürſtbiſchofs Graz. 1894 Im Selbſtverlage des Herausgebers.

oſers Buchhandlung. III und 420 S Preis 1.—Debit:  qRRSRIIIRINN
Der edle, nun In ott ruhende Fürſtbiſchof von Graz, Dr Joh

Zwerger, egte ſich als rofeſſor und eifriger Seelſorger eine Sammlung
aſcetiſcher Citate an, nannte das üchlein ſelbſt Apis ASCetiga und pflegte
asſelbe als Reiſeapotheke für ſich und al Schatzkäſtchen, um uno
Neues aus demſelben nach edarf hervornehmen zu können, mit ſich 3u
führen L Hochſelige Fürſtbiſchof hatte das Büchlein und nur

ſeinem eigenen Gebrauche zuſammengeſtellt; dadurch nun, daſs e8 auch der
Deffentlichkeit übergeben Urde, iſt das U  ein zu einem Gedenkſtein 9e⸗
worden, der nicht bloß den Namen des en Kirchenfürſten, ondern auch
ſeinen Geiſt der Nachwelt erhalten wird

Die Zahl der Autoren, denen Citate entnommen ſind, eläuft ſich auf 92,
und . paſſende und treffliche findet ſich! Dr Zwerger, N
ann, der raſtlos und mit voller Kraft des Willens MAn ſeiner Selbſtheiligung
arbeitete, hat S eben verſtanden, das Beſte und Nützlichſte auszuwählen. 1
das Büchlein, ſondern der ochſelige ſe war eine APis AsCetica, die nicht
bloß die honighältigen Blumen 3u en wuſste, ſondern auch, durch ete An
endung auf ſich en Blumenſa In ſeinem Innern Iun koſtbaren Honig m.
wandelte. Die Leſung dieſes Büchleins wir ſicherli dadurch noch nützlicher
werden, ei den Leſer das Bewuſstſein begleitet, an dieſen Ausſprüchen hat
der ſelige Fürſtbiſcho ſeine cele gelabt, leſe Mahnungen zur ſchnur fürſein Leben 3u nehmen var bemüht. „Die &  iebe 5 Leiden“, ſagt der hochwHerausgeber In der Vorrede, „das Ertragen des Kreuzes, das Beſtreben, all'
ſein Thun und La

ſſen dem erkannten illen Gottes vollkommen gleichförmig
3 machen, iſt en Grundgedanke der meiſten vorliegenden Texte vte des CharaktersDdes Fürſtbiſchofes ſelbſt.“

Durch ein ausführliches Sachregiſter, das der Herausgeber beigefügt,
iſt der praktiſche Gebrauch des I  ein  7 das wir aufs beſte empfehlen,
nich unbedeutend erleichtert.

Salzburg. Ior gnaz Rieder,ñ Spiritual.
14 Das Syſtem der theologiſchen Umm-e des hl. Thomas

von Aquin oder überſichtlicher und zuſammenhängender Abriſs der
Summa theologica nit Anmerkungen und Erklärungen der termin!
technici. Von A. Portmann, Profeſſor der Theologie n Luzern.
Mit biſchöflicher Approbation. Luzern. Aber. 1894. 80 XIV und
447 S Preis M 4. — 2.48


